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serliä ) e Wille auch in Ansehung des Nestorius befolgt

werden muß , so erkläre ich hiemit , daß wir die Wahl

Maximians genehmigen , und den Nestoriuöfür abge -

seht halten , und die Jrrthümer , die er in der Reli¬

gionslehre vorgetragen hat , verdammen . Durch das

kurze Bekenntniß von der Menschwerdung Gottes des

Worts , welches wir dir übergeben haben , treten wir

mit euch in eine aufrichtige Gemeinschaft ein . Du hast

dieses Bekenntniß gebilliget , und bezeugt , daß es dei¬

nen Gesinnungen gemäß sei ) . Deswegen habe ich auch

eine Abschrift davon diesem Aufsätze beigelegt . Durch

diese Vereinigung nun heben wir alles auf , was unter

der bisherigen Unruhe von beiden Partiten geschehen

ist , und erneuren den vorigen Kirchenfrieden .

Bischof Johanns ' S) Schreiben an
Cyrill -

A ^ uf den von Aristolaus überbrachten Befehl des

Kaisers , daß der Kirchenfriede wiederhergestellt

werden sollte , haben wir den Bischof Paul abgesendet ,
und

18 ) Dieß ist nicht der Brief , den Paul von Emisa zu
Überbringer , hakte . Dieser steht in 8 >' n . cap . Fo .

p . 856 . und ist deswegen ansgelassen worden , weiler
nichts enthalt , das zu Aufklärung der dogmatischen
Aussichten Johanns in dieser Sache diente . Er sagt
Cyrill darinn , daß seine Kapitel an der ganzen Zer «
rüttung schuld seyen : Sein Brief an Akacium aber
mache ihm Hoffnung , daß alle Anstöße vollends wcg -
geräuml werden können . Das übrige füllen Versi¬
cherungen seiner Geneigtheit zum Frieden und Em¬
pfehlungen Pauls von Emisa aus ; aber im ganzen
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und ihm aufgetragen , in unserem Namen alles zu ver -

Händler , , und den Vergleich zu Stande zu bringen ,

und dir in dieser Absicht unser einmüchiges Bekennt »

niß von der Menschwerdung unsers Herrn zu übergo

ben , welches also lautet :

Was wir von der Jungfrau Maria , der Got -

tesaebährerin , und von der Art der Menschwerdung

des eingebohrnen Sohns Gottes halten und lehren ,

wollen wir kurz sagen , nicht um etwas zu der Glau¬

benslehre , besonders zu dem Nicaischcn Bekenntnisse

hinzuzuthun , als welche alles Wesentliche der Reli -

gionöwahrheit in sich faßt , und zur Widerlegung aller

Jrrkhümer hinlänglich ist ; sondern nur um mit Frei »

müthigkeit uns über das zu erklären , was wir aus den

heili -

Brief kommt kein Wort von Neflorius , welches dem
kaum angeführten Bericht von Epiphanias wider -
spricht , indem dieser ausdrücklich sagt , daß Paul ei¬
nen Brief von Johann mitgebrackk habe , worinn sich
die Orientalen erklärt hatten , daß sie niemals in die
Verdammung des Nestorius willigen würden . Uebri -
gens bezeugte sich Cyrill anfangs über den Brief Jo¬
hanns so beleidiget , daß er ihn gar nicht « » nehmen
wollte ; nachdem er aber von Aristolaus geno ' khigek,
einmal die Formel der Orientalen unterschrieben hak¬
te , stellte er sich , als ob er alle Beleidigungen nicht
nur verziehen , sondern auch völlig vergessen hatte . Er
gab daher dem zurückkehrenden Aristolaus und Paul
von Emisa Vereinigungsbriefe an die Orientalen mit ,
die aber doch nicht eher übergeben werden sollten ,
bis Johann auch seiner seiks die Formel unterschrieben
habm würde , die Cyrill zwey Dial enen mitgab . Wir
haben diese Formel nicht mehr , die vielleicht nur eine
Verdammung der Nestorianischcn Lehren enthielt , aber
Johann unterschrieb sie , schloß eben damit den völli .
gen Frieden , und schrieb nun diesen Brief . ' Mansi V .

x . 290 .

Bibl . O . Rirchenvcrs . lV . TH . P
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heiligen Schriften und durch die Überlieferung der

heiligen Vater gelernt haben . Wir maßen uns keine

vollkommene Einsicht in unbegreifliche Dinge an , son¬

dern suchen nur mit genügsamer Empfindung unserer

Schwachheit durch unsere Vorstellungen von dem ,

was die menschliche Kenntnisse übersteigt , den Aus¬

schweifungen der Gegner Einhalt zu thun . Wir be¬

kennen nämlich *9 ) — — — — — —

Was aber die Ausdrücke der Evangelisten und Apo¬

stel von dem Herrn betrist , so wissen wir , daß ein¬

sichtsvolle Gotteögelehrte einige derselbigen von der

ganzen Person , dis nur Eine ist , verstehen , andere

aber auf die zwo verschiedenen Naturen , die Goktan -

siandi -

19 ) Hier folgt nun das Glaubensbekänntniß , das
Paul von Emisa nach Alexandrien gebracht , und Cy¬
rill daselbst unterschrieben hatte , weil dieß die Mor¬
genländer als Bedingung des Friedens forderten .
Aber dieß Bekänntniß ist kein anderes , als eben das ,
welches die Orientalen schon von Evhesus ans , durch
den Staatsbedienten Johann an den Kaiser geschikt ,
also eben das , welches Lheodoret dazumal aufgesetzt
halte , denn ausser einigen Veränderungen beym Ein¬
gang und Beschluß kommt cs wörtlich mit diesem
überein . Johann konnte also würklich von Cyrill kei¬
nen in den Augen der Orientalen gültigeren Beweist
seiner Orthodoxie verlangen , als die Unterschrift dieser
Forme !» die von ihnen selbst recht unter dem heftig¬
sten Streit mit ihm aufgesetzt worden war , und Cy .
rill konnte wirklich kaum durch den förmlichsten Wie¬
derruf von seinen vorherigen Aeußcrungcn so viel zu¬
rücknehmen , gls durch diese Unterschrift . S - Walch
Gesch . der Kez . 1 ' . V . p . 60z . 61 z . Seine Rcchtglau «
digkeit hätten sie also nun immer erkennen mögen ,
aber daß sie nun deswegen auch die Absetzung des
Nestorius , die Schlüsse der Ephcsinischen Synode , die
Wahl Maximians billigen sollten , , das konnte doch
nicht daraus folgen -
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ständigen nämlich auf die Gottheit , die niederen aber
auf die Menschheit Christi beziehen .

Da du nun dieses Bekenntniß angenommen hast ,
so haben wir uns entschlossen , damit alle Zwietracht
gehoben , alles Aergerniß getilgt , und der allgemeine
Friede wieder hergestellt werde , den Nestorius für ab -
geseht anzusehen , und seine neu erfundenen irrigen Re¬
densarten zu verdammen , da ohnehin in unseim Kir¬
chen , wie in den Deinigen , der gesunde , wahre Glau «
be gelehrt wird und im Schwange gehet . Wir ge¬
nehmigen auch die Wahl Maximians , und stehen in
Gemeinschaft mit ollen rechtgläubigen Bischöfen auf
dem Erdboden . Lebe wohl und bete für uns , heilig¬
ster Herr und redlichster Bruder 2° ) .

. . - - —

Cyrills " ) Schreiben an BischofIohann .

— — — — Die Ankunft des Bischofs Pauls
hat uns ungemeines Vergnügen verursacht . Er be -

P 2 fürchts -

20 ) Noch ein merkwürdiges Schreiben Johanns , das
nicht nur in seinem , sondern noch mehrerer Bischöfe
Namen abgefaßt , und an die drey Patriarchen zu
Rom , Alexandrien und Konstankinopel gerichtet ist ,
hat Mansi 1 °. V . 285 - und 66r . Es enthält eine noch
feierlichere Erklärung , daß sie das Urtheil der heiligen
Synode , durch welches Nestorius abgefczt worden ,
genehmigen , seine Lehre mit dem Anathema belegen ,
die Wahl Maximians als gültig erkennen , und wieder
mit allen rechtgläubigen Bischöfen in die Kirchcngc -
meinfchafc treten .

21 ) E . MansiiM V - x . ZvZ .
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